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Spende von Enem ungenannten Verſtorbenen 1000
Vertheilung nach Wun des Vermittlers: Centralafrika (Msgr.

Roveggio) 100 fl Ambeſi (PP Menyhart und riedrich) 100 fl.;
Kopten  · Miſſion iI. Mashonaland Hartmann) fl.;
Ober2  Niger (Station ehu fl.; Victoria Nyanza fu.;
WiI bi I EVrr

/

Dominicanerſchweſtern) 25 fl., Station

bei Pietermaritzburg iu., Bagamoyo fl. DeutOſtafrika
100 fl.; 11 Kamerun 100 *  * Süd»Schantung (Biſchof Anzer) 100 fu.
13 Aſſam 25 fl.; CCQ (Oſtbengalen) ſt.; 15 Betti ah (Kapuziner
25 fl.; Ina Zeno 17 Gaza (Paläſtina ſl.;

Adrianopel At abaska fu.,; Araucanien ſl.;
21 Oceanien (Miſſionäre heiligſten Herzen)

Geſammtſumme der bisherigen Einläufe: 262 kr
Retribuere dignare Domine!

Ueueſte Entſcheidungen eu  er Gerichte und
Verwaltungen

Mitgetheilt von Auguſtin Arndt

Preußen.
Erziehung der Kinder Qaus gemiſchten hen M Bezirke

des Oberlandesgerichtes Frankfurt M hat ſich durch Gewohnheitsrecht
der Rechtsſatz gebildet, daſs Kinder Qus gemiſchter Ehe derjenigen Con⸗
eſſion zu erziehen ſind, welche der vereinte Wille der Eltern ihnen be⸗
ſtimmt; und erſt, enn eln ſolcher nicht nachweisbar iſt, mn der eligion
des Vaters nach aßgabe des Edictes 32526 ärz 1808 Die
Wirkung des vereinigten Willens der Eltern auert über den Tod des
Vaters hinaus fort.

In proteſtantiſcher Vater hatte Elne katholiſche Frau mit Kindern
hinterlaſſen. Die Mutter nahm dieſelben Qus der proteſtantiſchen Schule,
die ſie bis dahin beſucht, weg und chickte ſie die katholiſche. Dagegen
erhob der Local-Schulinſpector und der proteſtantiſche Stadtpfarrer Ein⸗

2

Das Amtsgericht zu Sigmaringen ies denſelben zurück, ebenſo das
Landgericht zu echingen Die das Kammergericht eingelegte vettere
Beſchwerde wurde dem Oberlandesgericht 3u Frankfurt M zur Ent⸗

Am Januar 1894 fiel die En  eidung eMſcheidung überwieſen
Ausſpruche der Vorgerichte vollkommen glei „Eine Rechtsnorm, daſs die
religiöſe Erziehung der Kinder nach dem Tode ihres Vaters dem Be
kenntniſſe de Vaters, beziehungsweiſe Iu dem von dem Vater den Kindern
gegebenen Bekenntniſſe 3u erfolgen habe, iſt für das Recht nicht
nachweisbar Einige Rechtslehrer aben Grundſatz zwar aufgeſtellt und
auch das Kammergericht hat denſelben Beſchluſſe vom 27 pri 1889
zugrunde gelegt an berief ſich zur Begründung dieſes Rechtsſatzes auf

Beſchluf8 des Friedensexecutions⸗Congreſſes 3U NürnbergiIM Jahre 1650
un ſind zwar auf obgenanntem Congreſſe diesbezügliche Fragen zUur Ent
ſcheidung geſtellt worden, eS iſt aber nicht nachweisbar, daſs Ern endgiltiger

ber ieſelben gefaſst worden iſt Der Beſchluſs der vom 14 bis
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24 September 16  O datieren ſoll Und anſcheinend zuerſt 1690 von dem
Corpus Evangelicorum produciert wird, enthält den vom Beſchwerde⸗
führer daraus abgeleiteten Satz nicht Der ſpricht nur aus,
während der Ehe der Vater die Confeſſionen der Kinder eſtimmt. Dadurch
iſt aber das ech der Mutter nach dem .  ode des Vaters die Erziehung,
au die religiöſe, zu beſtimmen, eher anerkannt als verneint. une gewohn
heitsrechtliche Bildung, wonach nach dem T.  V  ode des Vaters die Kinder un
deſſen Confeſſion, oder un derjenigen, in welcher ſie bis ahin erzogen ſind,
fernerhin zu erziehen ſeien, iſt in der Praxis des gemeinen Rechtes nicht
hervorgetreten, ebenſowenig ſich ern ſolcher Satz aus anderen Rechts⸗
Atzen des gemeinen Rechtes ableiten. Die preußiſche Vormundſchafts⸗Ordnung
beſtimmt In 28, Abf Atz 1, daſs die Erziehung des Mündels der Mutter
Unter Aufſicht des Vormundes uſteht und hat Iun Abſatz desſelben Para⸗
graphen, indem ſie die beſtehenden Vorſchriften über die religiöſe Erziehung
iMn I ließ, anerkannt, daſs ieſe letztere und ſomit auch die Beſtimmung
der eligion des Kindes, ſoweit Vorſchriften nicht eſtehen, Unter
das der Mutter zuſtehende Erziehungsrecht fällt.“

Wenn der Standesbeamte auf Grund der wiſſentlich falſchen Erklärung
des Anzeigenden die eligion unrichtig einträgt, ieg eine falſche Be
urkundung vor. Zufolge Declaration 24 November 1803 zu
A. II en eheliche Kinder In der eligion des Vaters Unter-⸗
richtet werden, nicht eine anderweitige Einigung Unter den ern
ſtattgefunden hat. Reichs⸗Gericht, December 1894

2 Wahlen. Wer das Bewuſstſein der ähler, ihrer Ueberzeugung
In der ah freien TU geben zu dürfen, nach beendeter Landtagswahl
gefährdet, iſt, dadurch der öffentliche Friede elbſt mn Gefahr kommt,
nach 130 des Straf-Geſetzes ſtraffällig Reichs⸗Gericht, 21 ODeto
ber 1895

egräbnis. Für ein Begräbnis verantwortlich iſt derjenige,
welcher die Verfügung über die Begräbnisſtätte hat und in gegebenem Falle
die Beerdigung auf derſelben angeordnet oder geſtattet hat, wobei die
jeweiligen Ortsverfaſſungen und ocalen Einrichtungen den Ausſchlag geben
Nach des erſonenſtandgeſetzes darf eine Beerdigung erſt vorgenommen
werden, der Sterbefall Ian das egiſter eingetragen iſt Setzt ſich
derjenige, von dem die Beerdigung ausgeht, 13  ber den etwaigen angel der
Eintragung hinweg, 0 wird ſtraffällig. Wenngleich nun der Pfarrer
durch die Anberaumung der kirchlichen Ceremonien ſich nicht In die Lage
einer Anordnung der Beerdigung bringt, 0 iſt doch, wenn der Kirchhof
einer Kirchgemeinde gehört, als orſitzender des Kirchenvorſtandes ver—  2

antwortlich, ETL als er ſe

ändig die Beerdigung veranlaſſen kann
und veranlaſste. Breslauer Oberlandesgericht, 31 Januar 1894.

Ein Schulbau⸗Reſolut kann für die Betheiligten nie In
Rechtskraft übergehen. Zweck desſelben iſt durch vorläufige Fe  ellung, was
Ur Befriedigung des jeweiligen Schulbedürfniſſes nothwendig und von wem die
zur Zeit gebaut werden muſs, eine dem Gemeinwohle nachtheilige Verzögerung
der Schulbauten zu verhindern. Nach gemeinem E hatte der Patron



976

NUr, wenn ETL Qus dem Kirchengute Einkünfte bezieht, 5 Bauten kirch⸗
en Gebäuden, einſchließlich der Kirchſchulen, Het Unvermögen der Kirche
beizutragen. Preußiſches Oberverwaltungs-Gericht, Mai 189  5

Der landrechtliche Satz A. II 2 daſs bei mehreren
Confeſſionsſchulen einem Orte jeder Einwohner nur für diejenige ſeines
Glaubens beizutragen hat, gilt nur für die Concurrenz mehrerer Societäts⸗
chulen und daher nich für diejenigen einer olchen nit einer katholiſchen

M Ule Schleſiens. Preußiſches Oberverwaltungs Gericht,
2 Detober 1893 T

RCWRRRRRREN

màm Geltungsbereiche de  S Allg V  V. R 70.—09 II 11 reffen
die geiſtlichen beren über die Baupflicht der Intereſſenten vorläufige Feſt
ſetzungen derart, daſ

L bis zu emner etwa abweichenden Entſcheidung
durch den Civilrichter für alle Betheiligten und aher auch für den Ver
waltungsrichter maßgebend Oletbe. Preußiſches Oberverwaltungs⸗Gericht,
18 November 1893

Gerichtskoſten uvn kirchlichen Angelegenheiten. 0

Geſetz
vomPm 25 Juli 1895, welches QAm ODetober 1896 In Kraft tritt.)

15 Bei den beſonderen Anordnungen, urch welche für gewiſſe
Rechtsſachen eine gänzliche oder theilweiſe Gebürenfreiheit ewilligt iſt, be⸗
hält 8 ſein Bewenden. Gebürenfrei ſind insbeſondere Verfügungen
und Verhandlungen, E begründet befundene Beſchwerden etreffen Die
Gerichte ſind befugt, Gerichtsgebüren, we Urch eine unrichtige Behand⸗
lung der Sache ohne Schuld der Betheiligten entſtanden ſind, nieder⸗
zuſchlagen und für abweiſende eſcheide, ſowie m Fall der Zurücknahme
eines Antrages, der Antrag auf nicht anzurechnender Unkenntnis
der Verhältniſſe oder auf Unwiſſenheit beruht, Gebürenfreiheit zu gewähren.

Von der Zahlung der Gerichtsgebüren ſind befreit:
alle öffentlichen Armen⸗, Kranken⸗, Arbeits und Beſſerungs⸗ —

Anſtalten

und Waiſenhäuſer; ferner milde Stiftungen, inſofern nicht ein⸗
zelne Familien oder beſtimmte Perſonen betreffen oder In bloßen Studien
Stipendien eſtehen, ſowie endlich die Gemeinden In Armen⸗Angelegenheiten;

alle öffentlichen Volksſchulen; alle öffentlichen gelehrten Anſtalten
und Schulen, Kirchen, Pfarreien, Kaplaneien, Vicarien und Küſtereien,
jedoch nur inſoweit, als nach dem Zeugniſſe der zuſtändigen Staatsb  hehörde
die Einnahmen derſelben N etatsmäßige Ausgabe einſchließlich der Beſoldung
oder des dieſer überlaſſenen Nießbrauches nicht überſteigen; inſoweit
jedo eine Angelegenheit zugleic ſolche Anſprüche betrifft, we lediglich
da  UO eitige Intereſſe der für ihre Perſon zur Nutzung de betreffenden Ver⸗
mögens Berechtigten betreffen, haben letztere die auf ihren Theil verhältnis⸗
mäßig fallenden oſten zu tragen; 5) Privatunternehmungen,
E nicht auf einen beſonderen Geldgewinn der Unternehmer gerichtet
ſind, ondern einen gemeinnützigen, nicht auf einzelne Familien oder Corpora⸗
tionen beſchränkten we haben, ofern denſelben Urch beſondere geſetzliche
Beſtimmung Gebürenfreiheit bewilligt iſt Wenn In einzelnen Fällen
die Befreiung zweifelhaf iſt, ſo iſt darüber gemeinſchaftlich den Miniſtern
der Finanzen und der Juſtiz zu entſcheiden. —  0 einem Betheiligten V
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willigte Befreiung ſoll keinem Falle menl anderen Betheiligten
Nachtheile gereichen. 8 Die Gebürenfreiheit entbindet nicht von der
Zahlung der haren Uslagen. Q Gericht kann anordnen, daſ.

L
Uslagen, E durch von Amtswegen veranlaſste Verlegung eines
Lermins oder durch begründet befundene Beſchwerde entſtanden ſind
von der Partei nicht erfordert werden Dasſelbe gilt von den Schreib⸗ und
Poſtgebüren, falls Gemäßheit des Abſatz die Gerichtsgebüren
niederge chlagen werden 3817 leber Beſchwerden wegen Oerv.  —

weigerter Niederſchlagung oder Stundung Ird IM Aufſichtswege entſchieden.
108 ‚In baren Auslagen werden erhoben: die Schreib⸗

gebüren; die Poſtgebüren einſchließlich der Telegraphengebüren; die
durch Einrückung CIner Bekanntmachung öffentliche Blätter entſtehenden
Koſten; die QAn Zeugen und Sachverſtändige zu zahlenden Gebüren;

die bei Geſchäften außerhalb der Gerichtsſtelle den Gerichtsbeamten
zuſtehenden Tagegelder, Reiſekoſten und Commiſſionsgebüren; die an
andern Behörden oder Beamte oder an Rechtsanwälte für deren Thätigkeit
zu zahlenden Beträge, insbeſondere auch die Dorf⸗, Feld  2  2 oder Orts⸗

2
gerichte 3u zahlenden Beträge; die Rechnungsgebüren; 8) die Koſten
eines Transportes Perſonen oder Sachen; die Haftkoſten

109 Schreibgebüren werden für Ausfertigungen und Abſchriften erhoben
Schreibgebür beträgt ſUur die Seite, welche mindeſtens Zeilen von

durchſchnittli zwo Silben enthã Pfennig, auch die Herſtellung
auf mechaniſchem Wege ſtattgefunden hat Jede angefangene Seite Ird
voll berechnet Die aAuf die beſondere Ausſtattung Erner Urkunde verwendeten
Auslagen, insbeſondere diejenigen, welche durch Verwendung von Pergament⸗
papier entſtehen, ſind beſonders 3u erſtatten 8 142— Für echnungs⸗
arbeiten, we durch eMnen zUur Anfertigung derſelben beſtellten Beamten
vorgenommen werden, iſt Elne Stundengebür zu erheben, E unter V.  ——
ſichtigung des Wertes de Gegenſtandes auf Pfennig bi Mark für
die Stunde 3u bemeſſen iſt Dieſelbe wird nach der Zahl der Stunden be⸗
rechnet welche [Uur die Arbeit erforderlich varen Wurde mi Unterbrechung
gearbeitet ſo Ird die nothwendig gewordene Arbeitszeit zuſammengerechnet
M  IV  (it die Maßgabe gilt Emne angefangene Stunde als Stunde

Dieſes eſe iſt abgedruckt der Geſetz Sammlung für die könig
lichen preußiſchen Staaten PrO 1895 S 2 urch iſt das
unſerer Verordnung Nr bezeichnete Geſetz Mai 1851
aufgehoben CNAHM

Kirchen beſuchk Sonn⸗ und Feſttagen Das Marine⸗
Verordnungsblatt veröffentlicht folgenden kaiſerlichen Erla „Um Meiner
Marine rneut zu erkennen V  U geben, Dte ehr die Erhaltung und
Förderung des religiöſen Sinnes Am Herzen ieg Tkläre Ick hiermit aus.
drücklich, daſs die Beſtimmung IM Abſatz der Garniſon-Dienſt⸗
vorſchrift 13 September 1888 nach welcher Unter gewöhnlichen Ver
hältniſſen kein Soldat Sonn⸗ und Feſttagen Kirchenbeſuch verhindert
werden ſoll ſich auch auf den freiwilligen Kirchenbeſuch *  re Insbeſondere
wünſche Ich daſs CS den Beſatzungen Meiner Schiffe, ſo ett C8 die
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Eigenart des Borddienſtes NMur geſtattet, ermöglicht wird, Sonn⸗ und
Feſttagen den Gottesdienſt zu beſuchen Sie haben teſe Meine illens
meinung, un der Mich mit der In Meiner Marine lebenden Glaubens⸗
freudigkeit eins weiß, erſelben bekann zu geben und das weitere zu ver
anlaſſen. Jagdſchloſs Hubertusſtock, den Februar 1896 Wilhelm. In
Vertretung des Reichskanzlers: Hollmann An den Reichskanzler Reichs⸗
Marineamt

Entſcheidungen für Bayern.
tiftung. Die eleute hatten ern gegenſeitiges Teſtament

gemacht, nach welchem eine beſtimmte iftung ihr Vermögen zu erben
hatte. Da die Erblaſſer keine beſtimmte Perſon mit der Ausführung der
Stiftung betraut hatten, bvaren öffentliche Organe Ur Ausführung berufen.
Als ſolche darf die Gemeinde gelten, deren Angehörigen die Stiftung zugute
kommen ſoll (Entſcheidung des Reichs⸗Gerichtes 19, 259.) Damit
die tiftung Giltigkeit habe, bedarf ſie freilic nich der königlichen
Genehmigung, wohl aber amit ſie ins  3 eben TLete und die
einer juriſtiſchen Perſon habe. E  — Landes⸗Gericht zu München,

Juli 1894
Bedingung Ivn einem Vermächtniſſe. Der atholiſche

Pfarrer hatte ſeinem athen S mehrere Vermächtniſſe ausgeſetzt, jedoch
Uunter der Bedingung, daſs EL Geiſtlicher werde. Das Capital ihm
anl Tage ſeiner Primiz als Geſchenk übergeben werden. Wenn nich
Geiſtlicher werden oder e8 nicht dazu bringen werde, ihm ern geringeres
Capital ufallen S wurde Rechtscandidat und gri die Beſchränkung
Es ſei nicht geſtattet, die Freiheit des Entſ

Uſſes In Dingen 3u beein-—
trächtigen, welche, dDie die Wahl des rieſterſtandes, nicht durch äußere
Beweggründe beſtimmt werden ürfe Die Zumuthung, der Vermächtnis⸗
nehmer ſolle P

ſt werden, chließe ſeine Verpflichtung zur Eheloſigkeit
ein, ſei aber nach gemeinem E  E eine wirkungslos. Für die
Wahl des Prieſterſtandes insbeſondere darf ferner kein Vermögensvortheil
beſtimmend einwirken, da kein Stand freiere ordere Als ſittlich
Unerlaubt endlich mu eine Bedingung angeſehen werden, welche nach ihrem
nhalte auf den bedingt Berechtigten geeignet iſt, einzuwirken und hier IR
Beſonderen dazu beſtimm vbar Das Gericht trat den Gründen des
bei. er  E. Landes⸗Gericht zu ünchen, October 1894

Das Beſetzungsrecht auf Stellen des niederen atho  E  —
1  hen Kirchendienſtes ſteht, ſoweit S nich den Magiſtraten vom

Ocetober überlaſſen wür, den Kreisregierungen nach vorgängiger
gutachtlicher Vernehmung des Ortspfarrers und insbeſondere des iſtrict⸗
ſchulinſpectors 3u Wo einer Gemeinde U. ein Präſentationsrecht
zukommt, hat die Regierung das Recht der Beſtätigung. Königlich
bayeriſcher Verwaltungs⸗Gerichtshof, December 1893

Die Mitglieder der Simultankirchenverwaltungen und
die Erſatzmänner T

müſſen ſo gewählt werden, daſs jedem Bekenntniſſe die



— 970 —
Hälfte oder bei beſtehenden Ausnahmeverhältniſſen der treffende Antheil De3⸗
ſelben angehört. Kgl bayer. Verwaltungs⸗Gerichtshof, 13 pri 1894

5 Ein Lehrer, mit deſſen Schulſtelle der niedere Kirchen⸗—
dienſt verbunden, iſt verpflichtet, bei den von der kirchlichen Oberbehörde
rite angeordneten außerordentlichen nda  en eiſtan zu leiſten,‚ und
ſich berechtigt, hiefür eine Vergütung n Anſpruch zu nehmen. Ob und un
Die weit eine Vergütung un den faſſionsmäßigen Bezügen inbegriffen oder
beſonders zu gewähren iſt, bemiſst ſich nach der Zweckbeſtimmung und
H  —  öhe der letzteren. Königlich bayeriſcher Verwaltungs⸗Gerichtshof,

April 1894
Das inem Magiſtrate und inem Pfarramte cumulativ zuſtehende

Präf entationsrecht auf eine vereinigte hul  2 und Chorregentenſtelle
leibt, nicht beſondere mſtände vorliegen, auch nach Lostrennung des
Chorregentendienſtes von der Schulſtelle In ſeiner cumulativen Eigenſchaft
beſtehen. Königlich bayeriſcher Verwaltungs⸗Gerichtshof, N  I Mait 1894

Entſcheidungen für Sachſen.
Feiertagsruhe. In der Oberlauſitz werden Feiertagen, E

nur für die Evangeliſchen oder nur für die Katholiken eboten ſind, den
Angehörigen des anderen Bekenntniſſes die gewöhnlichen Wochenarbeiten
nicht verwehrt, ſo weit dadurch die Feiertagsruhe der betreffenden O

rtſchaft
nicht geſtört ird Andererſeits haben ſie ich ſolchen agen öffentlicher
Luſtbarkeiten, welche den Angehörigen des anderen Bekenntniſſes unterſagt
und deren Feiertagsruhe ſtören geeignet ſind, ſowie aller geräuſchvollen
Hantierungen innerhalb des Ortes, namentlich un der Nähe der Gottes⸗
häuſer, zu enthalten. 16e Katholiken dürfen evangeliſchen Feiertagen
und umgekehrt die Evangeliſchen katholiſchen ihre Verkaufsläden en
halten und QAbet die ihrem Bekenntniſſe angehörenden Gehilfen beſchäftigen.

Königlich ſächſiſches Miniſterium des Innern, unt 1893
Krankenpflege. Kleinere Vereinigungen weiblicher Perſonen

treihen ohne Beziehung zu einer größeren Körperſchaft Krankenpflege und
geben ich Urch Annahme einer beſonderen ra und die Bezeichnung
„Schweſter“ oder „Diaconiſſin“ den Schein, als ob ſie einer feſtorgani⸗
ſierten Anſtalt angehörten, oder doch den Schweſterſchaften olcher Anſtalten
gleichwertig ſeien, obgleich bei ihnen von einer geordneten Ausbildung un
der Krankenpflege meiſt nicht die ede iſt, die einzelnen Glieder Um Geld
erwerb thätig ſind und beim Mangel einer feſten Organiſation auch jeder
Diſciplin entbehren. Wenn ihre Bezeichnung oder Tracht geeignet iſt, beim
Publicum die irrthümliche Meinung zu erwecken, daſs die Betreffende einer
feſtorganiſierten Anſtalt angehöre, ſo iſt hiergegen einzuſchreiten durch An⸗
drohung einer Individualſtrafe.

Auch un Preußen und Bayern könnte eine ſolche Executivſtrafe Im
Einzelnfalle verhängt werden. Königlich ſächſiſches Miniſterium des Innern,

— 1894


